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Halle Sonntag den 26 März

Honvedvorſtoß an der Strypa
der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 25 März Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Burkanow an der Strypa

drangen Honvedabteilungen nach Abwehr eines ſtarken
ruſſiſchen Angriffes in die Gräben des Feindes ein und
zerſtörten die Verteidigungsanlagen Sonſt keine beſon
deren Ereigniſſe

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicherchauplatz Kriegs
Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

die Wucht der Deutſchen

bei Verdun
Lugano 25 März Nachdem zahlreiche amtliche und

private Meldungen aus Paris behauptet hatten daß die
deutſche Angriffskraft bei Verdun erlahmt ſei bringen
die Blätter et wieder Nachrichten in denen ſie ein
geſtehen daß die deutſchem Truppen mit er
neuter Gewalt angreifen die jener der erſten
Tage gleichkommt Unterſtützt ſind die Angriffe von einer
ungeheuren Munitionsmenge Die Meldungen n
daß die Deutſchen ſelbſt an denjenigen Stellen die An
griffe wieder aufgenommen haben wo ſie bisher den
größten Widerſtand fanden Dies iſt auch weſtlich von
Verdun der Fall Der Corriere della Sera meldet aus
Paris daß die Berichte tie Einzelheiten über die Vor
gänge der letzten drei Tage erzählen von der deut
ſchen Energie ein überwältigendes Bildgeben Geſchoſſe aller Kaliber wühlten den Boden auf
und ließen keine einzige Deckung unverſehrt Die Er
oberung der Höhe Haucourt wurde immer aufs neue
perſucht bis ſie beim vierten Angriff gegen pa

Nat Ztg
Wien 25 März Die Mittagszeitung meldet aus

Geuf Die franzöſiſchen Militärkritiker äußern über
einſtimmend die Anſicht daß von deutſcher Seite jetzt
der gewaltigſte Stoß Verdun bevorſtehe der die Möglichkeit einer Umzinge
lung der Feſtung nicht mehr ausſchließe Die Depu
tierten Lauraine und Paté haben im Anftrage des Kam
merausſchuſſes Verdun beſucht um ſeine Verproviantie
rung für den Fall der Einſchließung ſicherzuſtellen

Zum Ergebniz der A Kriegsanleihe

W T Berlin 25 März Nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen ſind anf die vierte Kriegs
anleihe insgeſamt 10 667 Millionen Mark
gezeichnet worden Von dieſen entfallen auf Reichs
anleiheſtücke 7106 Millionen auf Reichsanleihe Schuld

bucheintragungen 1999 Millionen auf Reichsſchatz
anweiſungen 1562 Millionen Mark

Der Kaiſer an Dr Helfferich
W T Berlin 25 März Der Kaiſer hat an

den Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Dr Helffe
rich nachſtehendes Telegramm gerichtet

Hocherfrent durch Jhre Meldung von dem glänzen
den Ausfall der 4 Kriegsanleihe ſpreche ich Jhnen
wie allen an dieſem großartigen Erfolge Beteiligten
meinen wärmſten Dank und Glückwünſche ans Der
neue Beweis einmütigen Siegeswillens und unge
brochener Kraft reiht ſich den bewundernswerten Zeug
niſſen von Heldenmut und Vaterlandsliebe die unſere
Kämpfer an der Front täglich ablegen würdig an
Ein Volk das in ſolchem Geiſt wie das meine zu
jammenſteht gegen den Anſturm ſeiner Feinde darf im
Vertrauen auf Gott den Sieg ſeiner gerechten Sache
mit Zuvperſicht erwarten
Von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin iſt dem Staats

ſekretär des Reichsſchatzamtes folgendes Telegramm zu
gegangen

33 kann nicht unterlaſſen Jhnen gegenüber meiner
großen Freude Ausdruck zu verleihen über das glän
zende Reſultat der vierten Kriegsanleihe Gott ſegne
unſer Volk dafür

Der König von Sachſen beim Kaiſer
W T Dresben 26 März Der König ſtattete

am 24 März dem Kaiſer auf dem weſtlichen
i aupla z einen W ab Die Monarchenbegrüßen ſich augerordentli W und verbrachten
zwei Stunden in ängeregter Unterhaltung Der König
trat alsdann die Heimreiſe nach Dresden an wo er
dente vormittag 11 Uhr 30 Min eingetroffen iſt

Kundgebung des Flottenvereins an
Großadmiral von Tirpitz

W T Berlin 25 März Großadmiral von
Köſter richtete im Namen des Deutſchen Flotten
vereins an Großadmiral v Tirpitz die folgende
Kundgebung

Der Rücktritt Ew Exzellenz von dem ſeit 19 Jahren
mit ſo unvergänglichem Erfolge verſehenen Amt des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts gibt dem Deut
ſchen Flottenverein Veranlaſſung der hohen Verdienſte
zu gedenken die ſich Ew Exzellenz um die Schaffung
unſerer Flotte und damit um die Sicherheit des deut
ſchen Volkes erworben haben Auf allen Gebieten des
deutſchen Seeweſens haben Ew Exzellenz ſchöpferiſch
und bahnbrechend gewirkt und wenn in dem gegen
wärtigen Kampfe gegen eine Welt von Feinden unſer
Volk nicht nur ſtandzuhalten vermag ſondern be
gründete Hoffnung auf den endgültigen Sieg ſeiner
guten Sache hegen darf ſo iſt dies neben dem dent
ſchen Heer unſerer ſcharfen Wehr zur See zu verdan
ken die zu ſchmieden das Lebenswerk Ew Exzellenz
geweſen iſt Mit Trauer ſieht der Deutſche Flotten
verein den Organiſator unſerer Flotte in dieſer ſtür
miſchen Zeit aus dem Amte ſcheiden worin noch ſo
manche Aufgabe ſeiner harrte Dankbar wird der
Flottenverein ſtets der Zeit gedenken in der die Meh
rung der Seegeltung des deutſchen Volkes Ew Ex
zellenz und ſein gemeinſames Ziel war und er ſo viel

fältige Förderung ſeiner Arbeit durch
Ew Exzellenz erfahren durfte

gez v Köſter Großadmiral

Mackenſenin Konſtantinopel
W T Konſtantinopel 25 März General

feldmarſchall v Mackenſen wohnte heute dem Se
lamlik bei Um 14 Uhr nachmittags wurde er vom
Sultan empfangen dem er den von Kaiſer Wilhelm
überſandten Marſchallſtab überreichte Admiral
Uſedom Paſcha und der Kriegsminiſter Vizegene
rakiſſimus En ver Paſcha wohnten der Audienz bei
Der Sultan unterhielt ſich etwa eine halbe Stunde mit
dem Generalfeldmarſchall und verlieh ihm den Stern
des Osmanieh Ordens in Brillanten und dem
Admiral Uſedom Paſcha den Stern des Jftichar Ordens
in Brillanten Am Nachmittag ſtattete Generalfeld
marſchall v Mackenſen dem öſterreichiſch un
gariſchen Botſchafter einen Beſuch ab Die
hier weilenden öſterreichiſch ungariſchen Offiziere wur
den am Nachmittag vom Generalfeldmarſchall empfangen

Am Freitag wurde zu Ehren Mackenſens im deut
ſchen Vereinshauſe Teutonig ein Tee gegeben Unter
den Anweſenden befanden ſich der Botſchafter Graf
Wolff Metternich alle Herren der Botſchaft und des
Konſulats die Spitzen der Kolonie die Vertreter der
deutſchen Militär und Flottenkreiſe mit Admiral
Souchon an der Spitze Auf die Anſprache des Präſi
denten der Teutonia Oberſt Biſchof erwiderte der
Generalfeldmarſchall

Der liebe Gott war mit mir und das
übrige taten meine Soldaten Jm Ver
gleich zu der Hingabe die meine Soldaten zeigten iſt
mein eigener Anteil an dem Errungenen verſchwin
dend klein Das Glück war mir bisher treu und ich
hoffe daß es mir auch in Zukunft treu bleiben wird
Der größte Dank aber gebührt unſerem Herrgott für
ſeine Leitung

h Für die Begrüßungsworte dankend fügte Mackenſen
inzu

Als ich den Jubel geſtern in Adrianopel und
heute in Konſtantinopel hörte fragte ich mich warum
ſich der Jubel gerade auf meine Perſon konzentrierte
Jch glaube weil ich als Vertreterdes Deutſch
tums komme Dies iſt dasſelbe was wir mit be
rechtigtem Stolze auf dem ganzen Balkan erleben
Es findet ſeinen Urſprung darin daß die Balkanvölker
vollſtes Vertrauen zur Treue und Hingabe der Deut
ſchen haben Jch hoffe daß alle Deutſchen auf dem
Ballan und in der Türkei dieſen Glauben an die
r Treue für alle Zukunft aufrecht erhalten
werden

W T Konſtantinopel 25 r Geſternabend fand im Meraſſim Chiock eine Galatafel zu
Ehren Mackenſens ſtatt Der Sultan trug General
S rſchalsuniform und ſeinen höchſten deutſchen

rden
J

ur Spaltungin de Segatdemdckratie

kratiſchen Fraktion des Reichstages iſt eine vollzogene
Tatſache Sie iſt zum mindeſten für die große Maſſe
der Parteigenoſſen mit überraſchender Plötzlichkeit ge
kommen doch zeigen die Vorgänge daß es ſich ſeitens
der Akteure nicht um eine bloße Entgleiſung ſondern um
einen r vorbereiteten Plan handelte deſſen
Geheimhaltung nur der Abſicht entſprungen ſein konnte
die Kriſe in der Partei gewaltſam zu löſen und die Par
ſeigengſſen im Reich vor eine vollzogene Tatſache zu ſtel
len Wir laſſen es dahingeſtellt ob diejenigen die ſich
auf Seite Haaſes ſtellten von deſſen Abſicht ſchon vor
der geſtrigen Reichstagsſitzung unterrichtet waren Tat
ſache iſt daß ſie ſich mit Haaſe ſolidariſch erklärten und
damit den Bruch mit der Fraktion bewußt vollzogen
Es wäre ſinnlos die Tatſache leugnen zu wollen daß
mit dieſer Spaltung der Fraktion die wir bedauern die
aber nach dem bewußt provokatoriſchen Vorgehen dev
Minderheit unvermeidlich war die Kriſe innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Partei einenPunkt erreicht hat der zu einer klaren und end
gültigen Entſcheidung geradezu zwingt
Auf welchem Wege dieſe Entſcheidung herbeigeführt wer
den kann ob durch Einbernfung eines Partei
tages oder auf anderem Wege darüber werden ſich
nunmehr die Organiſationen auszuſprechen haben

7

Ein ruſſiſcher Dampfer verſenkt
Von der ruſſiſchen Grenze 25 März Petersburger

Blätter melden daß der ruſſiſche Dampfer Alex am
der Ventzel mit Baumwolladung in der Nordſee von
einem feindlichen Unterſeeboot torpediert wurde Die
aus elf Mann beſtehende Beſatzung konnte gerettet wer
den Nat Ztg

Die Torpedierung der Guſſer
London 25 März Daily Mail meldet aus

Folkeſtone daß tie Suſſex um 4 Uhr nachmittags
torpediert wurde Der Torpedo drang in den
Maſchinenraum ein und verletzte mehrere Mann von der
Beſatzung Ein Reuter Bericht beſagt daß das Schiff
350 Paſſagiere an Bord hatte die Beſatzung beſtand aus
50 Mann Die Times melden aus Dover Das Kanal
boot Suſſex hat drahtlos um Hilfe gebeten nachdem es
torpediert worden war Es hat Folkeſtone am Freitag
nachmittag 1 Uhr 25 Min verlaſſen Es waren 380
Paſſagiere an Bord unter ihnen viele Frauen und
Kinder und etwa 20 bis 30 Amerikaner Ferner hatte
es die Poſt aus den franzöſiſchen Kolonien an Bord
Soweit bekannt iſt ſind alle gerettet Von Folke
ſtone wurde abends 9 Uhr gemeldet daß das Schiff noch
treibe und zwar nicht weit von Dieppe Es wird darum
vermutet daß das Unglück näher an der franzöſiſchen als
an der engliſchen Küſte ſich zugetragen hat Sobald Not
zeichen empfangen wurden ſind verſchiedene Schiffe von
Dover und Folkeſtone der Suſſex zu Hilfe gekommen
Die Direktion der Brighton Linie teilt mit daß alle
Paſſagiere der Suſſex gerettet ſind

Die Tubantia doch torpediert
W T Haag 25 März Auf einem Boot der

Tubantia ſind bronzene Metallſtücke gefunden
worden die einer Unterſuchung zufolge der bronzenen
Luftkammer eines Torpedos entſtammen ſollen

Das Antworttelegramm der
Holland Amerika Linie an Ballin

Böswllige Verdrehung
W T Rotterdam 25 März Auf das

bereits gemeldete Telegramm des Generaldirektors Bal
lin hat Direktor v Heuchlin von der Holland
Amerika Linie folgende Antwort abgeſandt Gene
raldirektor Ballin Brauche Jhnen kaum zu verſichern
daß die beſagte Meldung durchaus unrichtig iſt und auf
böswilliger Verdrehung aus bekannten Krei
ſen ſtammend beruht Habe bereits Richtigſtellung in
hieſiger und Londoner Preſſe veranlaßt

Deutſche Boote vor Liverpool
Kriſtiania 24 März Tidens Tegn berichtet aus

Bergen unterm 22 Reiſende aus England erzählen daß
deutſche Boote außer in der Nordſee und im Kanal
auch an der engliſchen Weſſtküſte operieren Ein in den
letzten Tagen in Liverpool angekommener Dampfer aus
Bergen berichtet er ſei in einiger Entfernung von der
Küſte von einem Boot verfolgt worden Da er unter
Volldampf weiterfuhr iſt er dem UV Boot entkommen

7

Artillerie und Minenkämpfe an der
beſſarabiſchen Front

Czernowit 25 März An einzelnen Stellen der
beſſarabiſchen Grenzfront beſonders in der Näde des
Dujeſtr fanden intenſivere Artilleriekämpfe ſtatt bei

öſterreichiſchen Stellungen explodierte die Mine
Nachts findet lebhaftere Tätigkeit der Minenwerfer
ſtatt An den Stellen wo die gegneriſchen Gräben nahe
beieinander liegen wird häufiger Gebrauch von Hand
granaten gemacht Reine Jnfanteriegeplänkel kommen
ſelten vor hin und wieder vereinzelte Patrouillengefechte
Der aufgeweichte ſchlammige Boden verhindert im
übrigen die Annäherung größerer Truppenmaſſen

Lok Anz

Serbiens Zukunft und der
Vierverband

Von der ruſſiſchen Grenze 25 März Rußkoje
Slowo meldet aus Rom daß der Beſuch des ſerbiſchen
Kronprinzen Alexander in den Hauptſtädten der Entente
mächte eine ſehr erhebliche politiſche Bedeutung habe
Kronprinz Alexander wollte ſich an Ort und Stelle ſelbſt
darüber unterrichten in welchem Umfange die Wieder
herſtellung eines ſelbſtändigen Serbiens von den Mäch
ten garantiert wird Beſonders der römiſche Beſuch des
Kronprinzen war von Wichtigkeit denn er ſollte in erſter
Linie dazu dienen etwaige Reibflächen zwiſchen Jtalien
und Serbien die ſich infolge der Adrigaanſprüche beider
Staaten ergeben könnten zu beſeitigen Nat Ztg

Die ruſſiſchen Truppen in Finnland
Stockholm 25 März Wie Stockholms Aftonbladet

aus Helſingfors berichtet iſt die Anzahl der nach Finn
land verlegten ruſſiſchen Truppen in letzter Zeit wieder
vergrößert worden Jm Augenblick ſtehen in Finn
land vielleicht 100 000 Mann Nat Ztg

Neue revolutionäre Bewegung
in Mexiko

Amſterdam 25 Felix Dia z beabſichtigt
nach Meldungen amerikaniſcher Zeitungen den Kampf
um die Präſidentſchaft in Mexiko wieder auf
zunehmen Dem Neffen des verſtorbenen Diktators
Porfirio Diaz der während ſeines Aufenthaltes
in New Orleans ſtändig unter der Bewachung von
Detektivs des Juſtizdepartements ſtand iſt es gelungen
die Wachſamkeit der amerikaniſchen Behörden zu
täuſchen Er hat ſich von Key Weſt nach Havanna be
geben wo er von einer Reihe angeſehener Mexikaner
erwartet wird will in ſeiner Heimat Oaxaca
in der er über 25000 Anhänger verfügt eine Be
wegung gegen Carran za ins Leben rufen Nat Ztg

Liſſabon 22 März Die Kammer
f an der einige verfaſſungs

auer des Kriegszuſtandes

März

Nu

D

Digoz

W T
nahm einen Geſetzentwurf an
mäßige Garantien für die De
aufhebt

Amerikaniſcher Proteſt in London
London 24 März Die Daily News meldet aus

Waſhington vom 22 März Das Staatsdepartement
hat einen formellen Proteſt nach London gerichtet wegen
der Beſchlagnahme von amerikaniſchen Wertpapieren im
Werte von 4 Millionen Pfund Sterling die mit der Poſt
aus Holland nach Amerika abgeſandt waren

Auch Eſſad Paſcha reiſt nach Paris
W T B Vern 24 März Laut Mailänder

Blättern iſt Eſſad Paſcha nach Paris abgereiſt an
geblich um an der Ententekonferenz teilzunehmen

Drohender KohlenarbeiterStreil
in England

W T London 24 März Die TiAes
meldet aus Cardiff Wenn nicht in den nächſten Tagen
eine Einigung zwiſchen den Bergleuten und den
Grubenbeſitzern erzielt wird wird ſich das ganze
Kohlenrevier in Südwales im Streik befinden Auf
der Jahresverſammlung des Bergmannsverbandes der
Montag in Cardiff ſtattfindet wird beantragt werden
ſämtliche Lohnverträge auf 14 Tage zu kündigen und
es iſt kein Zweifel daß der Antrag angenommen werden
wird Der Streik dreht ſich um Lohnerhöhungen

Ein Exploſionsunglück bei Mainz
W T Mainz 25 März Bei einem Explo

ſionsunglück in der näheren Umgebung von Mainz
wurde ein Unteroffizier und ein Mann
tötet ſowie 2 Mann leicht verletzt

lſchaden iſt nicht ſehr bedeutenl endt

Paketſendungen aus dem Felde
in die Heimat

Zur Beſeitigung immer wieder auftauchender Zwei
fel wird erneut darauf hingewieſen daß den Angehörigen
des Feldbeeres die Möglichleit gegeben iſt Pakete in
die Heimat zu ſchicken Die Sendungen dürfen nur Be
kleidungs tung und Gebrauch s

d

ge
D

Der
Materia

egenſtände enthalten die ſich in rechtmäßigem Be
z der Abſender befinden und nicht im Zollausland
um Zwede der Verſendung angekauft ſind Nähere Be
timungen enthalten die in jedem Poſtamt s er r Schwäbifagw a r württembergiaitemoirater e Die Spaltung der ü

denen teilweiſe die Ruſſen ſchwere Geſchütze verwenden
Die Minentätigkeit hat nicht aufgehört Vor einigen

che Tagen haben die Ruſſen eine unterirdiſche Minen
So ſprengung verſucht Die Abſicht ein öſterreichiſches
o Grabenſtück zu zerſprengen mißhang Kurz vor den

e riften über den Kure und Privatgüter
verkehr bei den Militär Paketdepots



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hauptquartier 25 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Lage hat gegen
änderung erfahren Jm
ſonders lebhafte Artillerie att in deren
Verdun in Brand geſchoſſen wurde

Deſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich von Jakobſtadt gingen die Ruſſen nach

Einſatz friſcher ſibiriſcher Truppen und nach ſtarker
Feuervorbereitung erneut zum Angriff über Er brach
verluſtreich für ſie zuſammen Kleine Vorſtöße wurden
ſüdweſtlich von Jakobſtadt und ſüdweſtlich von Düna
burg mühelos abgewieſen Ebenſo blieben alle auch
nachts wiederholten Anſtrengungen des Feindes gegen
die Front nördlich von Widſy völlig erfolglos iter

geſtern kei tliche Vee h t
ſüdlich in Gegend des Narocz Sees beſchränkte ſich der
Feind geſtern auf Artilleriefener

Balkan Kriegsſchauplatzr
Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde ein feind

liches Flugzeug im Luftkampf zum Abſturz zwiſchen die
beiderſeitigen Linien gebracht und dort durch Artillerie
feuer zerſtört

Oberſte Heeresleitung

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Lon Generalmajor z D von Gersdorfff
Jm 20 Monat ſeit Beginn treffen wir das gigan

tiſche Völkerringen des gegenwärtigen Weltkrieges auf
dem Siedepunkt angelangt Während die Deutſchen
bei Verdun um die Entſcheidung im angriffsweiſen Ver
fahren kämpfen begnügen ſich die verbündeten Deutſchen
und Oeſterreicher Ungarn im Oſten der begonnenen
großen ruſſiſchen Frühjahrsoffenſive gegenüber ſowohl
an der beſſarabiſch oſtgaliziſchen Grenze wie in Litauen
und in Kurland mit der Verteidigung ihrer Stellungen
in Feindesland Die 5 Jſonzoſchlacht ſeitens der Jta
liener behufs Entlaſtung ihrer Verbündeten unter
nommenn neigt ſich abermals zugunſten der öſter
reichiſchen Waffen

Weſt

Die große Schlacht um Verdun nimmt ihren ſpyſte
matiſchen Verlauf der zunächſt einen Geſchützkampf
erfordert deſſen Ergebnis abzuwarten iſt Während
deſſen waren zu Beginn unſerer Berichtswoche keine
belangreichen Unternehmungen ſeitens der Jnfanterien
zu verzeichnen Nur wurden links der Maas feindliche
Serſuche den Unſeren den Beſitz der kürzlich erſtürmten
Höhe Toter Mann ſtreitig zu machen bereits im
Keime erſtickt Wieder führten die Franzoſen eine
friſche Diviſion heran Bei ihrem überfallartigem An
griff gelangten einzelne Kompagnien bis an unſere
Linien wo die wenigen von ihnen unverwundet übrig
gebliebenen Mannſchaften gefangen wurden Ein
zweiter Stoß erſtarb bereits in unſerem Feuer auf
weiter Entfernung Auch im weiteren Verlaufe der
Kämpfe gelang es trotz wiederholter Angriffe nicht den
Unſeren den Beſitz des Toten Mannes ſtreitig zu
machen Wie hier ſo auf dem öſtlichen Ufer der Maas
iſt die Gegend ſüdlich der eroberten Feſte Douaumont
und weſtlich vom Dorfe Vaux das Ziel der ſich immer
wiederholenden franzöſiſchen Angriffe Es kam hier
u Nahkämpfen von ganz beſonderer Heftigkeit um den
Beſitz einzelner deutſcher Verteidigungspoſten Um das

weitere planmäßige Vorarbeiten der Unſeren in der
Umgegend der Feſte Douaumont und des Dorfes Vaux
zu verhindern ſetzten die Franzoſen nochmals Teile
einer anderen neu herangeführten Diviſion ſes ſind
deren ſchon 28 auf franzöſiſcher Seite um Verdun ver
ſammelt zum Angriff an Er wurde unter ſchweren

Verluſten zurückgewieſen
enden wir unſere Blicke nun wieder auf das

weſtliche Ufer der Maas Nach ſorgfältiger Artillerie
porbereitung erſtürmten hier bayriſche und württem
bergiſche Truppen die franzöſiſchen Stellungen im und
am Walde und nordöſtlich des Dorfes Avocourt an
der Straße Verdun Varennes in den Argonnen Der
Feind büßte 58 Offiziere und über 1914 Mann als
Gefangene ein Feindliche Gegenſtöße verliefen reſultat
los Die Gefangenenzahl erhöhte ſich auf faſt 3500
nachdem auch zur Vervollſtändigung des Gelände

in bei Avocourt die feindlichen Stützpunkte auf
em Höhenrücken ſüdweſtlich von Hanucourt erſtürmt

worden waren
Die Schlacht um Verdun iſt noch nicht auf ihrem

Höhepunkt angelangt Zunächſt kam es darauf
an mehr als 170 Quadratkilometer in Beſitz zu nehmen
um an die Feſtung heranzukommen Nunmehr gilt es
die Niederkämpfung der Fern und Nahartillerie des
Verteidigers zu bewirken ehe an die Lähmung der
Vahverteidigung herangegangen werden kann
Dies Alles hat in einem Raum zu geſchehen innerhalb
deſſen der Feſtungskrieg mit der Feldſchlacht verbunden
iſt

Während um Verdun wohl die gewaltigſte Schlacht
des gegenwärtigen Krieges und auch die folgenreichſte
geſchlagen wird kam es zunächſt in der Champagne zu
erfolgloſen franzöſiſchen Angriffen auf unſere
Stellungen St Souplet weſtlich derungen ſüdlich von
Straße Somme Py Souain und dicht weſtlich der

Straße Somme Py Souain die uns zwei Offiziere
150 Mann als Gefangene und zwei Maſchinengewehre
als Beute einbrachten Auch auf anderen Fronten kam
es zur Kampftätigkeit So wurden an zwei Stellen
errungene Vorteile der Gegner wieder ausgeglichen
Jordöſtlich von Vermelles ſüdlich des Kanals von La

Saiten e nordöſtlich vonSarg rer ſüdweſtlich von Luneville bei der Förſterei

Oſt
Wie angeſichts der ruſſiſchen Vorbereitungen voraus

zuſehen war entſpannen ſich erhöhte Artilleriegefechte
als Vorſpiel größerer Ereigniſſe bei der Armee
Pflanzer Baltin und bei der Heeresgruppe Böhm
Ermolli alſo bei den k u k Truppen die am Südende
unſeres Oſtkordons an der beſſarabiſchen Grenze und
in Oſtgalizien ſtehen Nordöſtlich von Kozlow an der
Strypa kam es zunächſt zu kleineren ruſſiſchen Offen
ſiven Weſtlich von Tarnopol im Bereich des deutſchen
Generals Graf von Bothmer drangen unſere Truppen
in eine ruſſiſche Stellung ein ſie machten 1 Fähnrich
67 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 1 Maſchinen
gewebr und 4 Minenwerfer Die in Trümmern ge
ſchoſſene Brückenſchanze von Uscieczko am Dnjeſtr wurde
geräumt Der tapferen Beſatzung gelang es ſich durch
zuſchlagen Jn der Folge dehnten die Ruſſen ihre
Tätigkeit nordwärts aus An der Strypa und im Ge
biete des Korminbaches ſeines Nebenfluſſes des Styr
ſtießen ruſſiſche Jnfanterieabteilungen vor ſie wurden
überall geworfen

Nach vorbereitender artilleriſtiſcher Tätigkeit ſetzten
bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin
denburg auf der Front Dryswjaty See Poſtawy und
beiderſeits des Narocz Sees die ſeit langher erwarteten
und angeſagten großen ruſſiſchen Angriffe mit Heftigkeit
ein Es handelt ſich zunächſt um unſere Fronten zwiſchen
ſüdlich von Dünaburg und nördlich von Smorgon an
der Behn Wilna Mingk An der Front Dryswjaty
See Poſtawy und zu beiden Seiten des Narocz Seeswaren die ruſſiſchen Angriffe beſonders deftig Lewger

ſeits des Narocz Sees wurden an einem allein
ruſſiſche en gab Die

luſte waren gering Am folgenden Tag r nſich die ruſſiſchen Angriffe auf bei

unh zwiſchen dem Narocz und WiszniewSee derGegend von Widſy ſtießen unſere nen t
warfen feindliche Abteilungen zurück die ſich noch in
unbequemer N von der deutſchen Front befanden
1 zier und 280 Mann wurden gefa genommen
Am dritten Tage der großen ruſſiſchen Offenſive wieder
holten ſich die Angriffe in den S ampiesſtellen nord
weſtlich von Poſtawy zwiſchen dem Narocz und dem
Wieszniew See auch nächtlicher Weile isher ver
liefen die ruſſiſchen Angriffe an allen Stellen der
Schlacht erfolglos Dieſe dehnten die Ruſſen bis auf
unſeren äußerſten Nordflügel aus Südlich von Riga
wurde ein ruſſiſcher Angriff abgewieſen an der Düna
front und weſtlich von Jakobſtadt feindliche Erkundungs
abteilungen Am Abend des vierten Tages und in der
anſchließenden Nacht verlegten die Ruſſen ihre ſtärkſten
Angriffe auf den Brückenkopf von Jakobſtadt zu beiden
Seiten der Bahn Mitau Jakobſtadt ebenſo brachen
e viermal gegen die deutſchen Linien nördlich von

Widſy vor Das Ergebnis für den Feind waren wieder
ungeheure Verluſte und nicht der geringſte Vorteil Wir
ſind es von den Ruſſen gewohnt daß ſie ſich dur
Maſſenverluſte nicht abſchrecken laſſen ihre Angriffe
unentwegt fortzuſetzen Bei Gegenſfößen weſtlich von
Poſtawy nahmen die Unſeren 14 Offiziere und 889
Ruſſen hier gefangen Bei weiteren Gegenangriffen
wurden dem Feind 600 Gefangene gbgenommen Unſere
Verluſte ſind durchweg gering Die große ruſſiſche
Frühlingsoffenſive dehnt ſich über mehr als 300 Kilo
meter aus gleich der Strecke Berlin Breslau Die
bisherigen Erfahrungen bürgen für den weiteren Er
folg unſerer braven Truppen

Oeſterreichiſches Jtalieniſches Grenzgebiet
Die 5 Jſonzo Schlacht nahm einen kläglichen Ver

lauf Die Offenſivkraft der Jtaliener welche bereits
in der 4 Jſonzoſchlacht gebrochen war hat ſich nicht
wieder belebt Sie kamen meiſt nicht über Artillerie
feuer hinaus und da wo Jnfanterie Angriffe verſucht
wurden erſtarben ſie bereits im gegneriſchen Geſchütz
hagel Dagegen hatten die Oeſterreicher Erfolge im
angriffsweiſen Verfahren So griffen ſie bei Tolmein
eine feindliche Stellung on und nahmen 449 Jtaliener
darunter 16 Offiziere gefangen die Beute betrug einen
Minenwerfer 3 Maſchinengewehre Die Oeſterreicher
ſetzten ihren Angriff erfolgreich fört drangen über die
Straße Selo Siginj und weſtlich von St Maria vor
und wieſen mehrere feindliche Gegenangriffe zurücf
Weiter nördlich wurden die Jtaliener am Mrzli Vrh
aus ihren Stellungen geworfen Hier wurden 283 Jta
liener gefangen genommen Jn der Folge gingen die
Oeſterreicher weiter zur Offenſive üher Am Görzer
Brückenkopf am Tolmein woſelbſt die Zahl der ge
fangenen Jtaliener auf 925 die der erbeuteten
Maſckinengewehre auf 7 ſtieg am Rombon nördlich
von Flitſch im Gebiete der Jnliſchen Alven wo alle
Gegenangriffe der Italiener ſcheiterten und 226 Jta
liener und 2 Maſchinengewehre in die Hände der k u k
Truppen fielen

Balkan Kleinaſien uſw
Jn der Nähe des Doiran Sees an der griechiſch

mazedoniſchen Grenze öſtlich des Fluſſes Wardar kam
es kürzlich zu Zuſammenſtößen zwiſchen Vortruppen der
Entente und den deutſchen Vorvoſten Sie endeten mit
der Niederlage unſerer Gegner

Nach türkiſchen Meldungen haben die Engländer in
Meſovotgmien eine neue Schlappe erlitten Sie griffen
die türkiſchen Stellungen zum Schutz der Belagerung
von Kut el Amara an der Angriff endete mit dem Rück
zug der Engländer Sie wurden ſeitens der Türken
verfolgt Dieſe erreichten eine Höhe welche ſofort be
feſtigt wurde Die Engländer griffen erneut on wurden
aber im Gegenangriff zurückgeſchlagen ließen
180 Gefangene darunter 5 Offiziere zurück Außerdem
ein Maſchinengewehr und viel Kriegsmaterial

Während aus Armenien keine Meldungen von Belang
einliefen meldet Reuter das Einrücken der Ruſſen in
Jsvahan Perſien

Nach engliſchen Meldungen iſt es den Engländern
gelungen den Senuſſi und ihrem Anhang Sollum ſan
der Weſtgrenze Aegyptens und am Mittelmeer gelegen
wieder zu entreißen Türkiſche Meldungen berichten
vom Vorrücken einer engliſchen Abteilung aus dem ver
ſchanzten Lager von Scheikh Osman unweit von Aden
in nördlicher Richtung Dieſen Truppen wurden tür
fiſche entgegengeſandt Die Engländer
Treffen und wurden gezwungen ſich in
zurückzuziehen

Die Glocken der JZukunft
Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Den Rhein entlang brauſt der Zug Aus dem

Herzen Deutſchlands kam er und die letzten Spuren des
Alltags ſchwanden in der erſten jungen Sonntagsſonne
die die breiten Waſſer überſchimmerte Und in den
Seelen der Männer vor Stunden noch erfüllt von

und Abſchiedsgedanken vollzog ſich der
leiche Wandel Aus tauſend Augen die geweitet in die

Morgenſonne des Rheintales ſtarrten entfloh die Er
innerung an das Geſtern und in denſelben Augen ſtieg
jäh die reſtloſe Hingabe an das Heute auf die zihe und
ſtahlgeſchmiedete Zuverſicht auf das Zukünftige Der
Rhein Deutſchlands Strom nicht Deutſchlands Grenze,
ſagte eine Stimme Eine andere antwortete hart Nie
mals

Ein Geläut war in der Luft von allen h
in der Nähe und in der Weite Und wenn der Zug hielt
lehnten ſich die Körper zu den Fenſtern hinaus und die
Männer horchten geſpannt in das nahe und ferne
Glockengeſumme als wäre ein neuer Ton darin Ein
unerbittlicher Ton der in das Alltägliche Altgewohnte
Träggewordene hineindrang und es mit Fäuſten wach
rüttelte ganz wach

Wir hören es all die Tage ſchon, ſagte ein Zugeſtiegener als ſagte er etwas Teiliges Wir hören es

zu manchen Stunden vom Niederrhein bis in den Rhein
gau

Was läutet denn ſo ſeltſam nur Es iſt ein Echo
erſt und greift doch bis ins Mark

Es ſind die Glocken der Zukunft Der deutſchen
Zukunft Kanonendonner vor Verdun

Und je weiter der Zug brauſte über den Rheinſtrom
hinweg durch das Moſeltal und ins lothringiſche Land
hinein immer ſtärker immer unerbittlicher riefen die
Glocken der Zukunft und die Mienen der Männer wur
den hart und eiſern und dem Mund war das Wort zu
klein Denn nun hatten ſie verſtanden

Und nichts anderes auf dem weiten Erbenrund hatte
Wort und Geltung als die Kanonen vor Verdun

Jn der aber ſitzen Millionen die noch nicht
r Weſten fuhren Männer und Frauen Die Glocken
er Zukunft aber ſind wie Geſtellungsbefehle und machen

nicht Halt vor der verträumteſten Stadt vor dem ent
legenſten Dorf und hämmern auf der dumpfeſten Stirn
und dem Mut Heraus und heran Die Welt
die ſich da draußen neu gebiert im Feſtungsgürtel von
Verdun kennt keine Daheimgebliebenen keine Blinden
und Tauben und Müßiggänger kennt nur Kämpfer
Mitkämpfer Mitſieger und wäre die Scholle auf die ſie
ſich geſtellt ſehen nur ein paar Fuß im Geviert Heraus
und heran mit jeder Waffe und dem kalten Bewußtſein
daß die Größe der Zeit mehr iſt als die Schwere der

und daß ein jeder der r bißchen Leben nur anas e dängt bei lebendigem Leibe ein Toler
iſt für das Vaterland Euxe Waffen aber ihr Männer
und Frauen in der Heimat ſollen euch unſterblich machen
wie die Soldaten in der Front a aus wie die

Sie

verloren das
ihre Lager

tobmutigen Stürmer im Granatenfeuer vor Verdnn
s von Poſtarn Haltet gus im Sturmgebraus

Wie Fahnentücher im Winb wallen und Wogguraeitnt h en u Tr n vie
ren e ken rom m en e Vuner Land en rek
ten dor dem Tot der mahert er die Valſtan S

Aus heißem heißem Stolz auf die Brüder die
Männer und ne die dem mähenden Tod nicht umeines Schrittes keiſe aus dem e weichen dem

ege der gegangen ſein muß weil nur e und kein
anderer W der Weg der deutſchen Zukunft iſt Was
will das Blut Blut iſt Saat Und unſere Kinder
a ernten Reißt die Augen auf ihr Männer und

rauen in der Heimat damit ihr ſeht mit we cher Geſte
der Selbſtverſtändlichkeit geſät wird als wüßte ein jeder
unſerer Tapfern als unumſtößliches Glaubensbekennt
nis daß n ausgegoſſenes Blut Zeugungskraft hat
ein Leben für tauſend Sie alle und ein jeder an ſeinem
Teil ſie gießen mit ihrem Blut den großen deutſchen
n e aus den Oſterglauden eines zumLi ngenden Volkes und ob ſie im Trom melfeuer
der Geſchütze im Rattern der Maſchinengewehre ihr
Leben hingeben ſie werden wie das Buch der Bücher
ſagt den Tod nicht ſehen ewiglich Reißt die Augen
auf ihr Männer und Frauen in der Heimat und zwingt
den Blick den Dingen ins Geſicht zu ſehen ſo wie ſie
in ihrer Härte ſind und nicht wie ſie bequeme Nörgel
ſucht möchte as wäre ſo ihr die ganze Welt ge
wönnet und nähmet doch Schaden an eur r Seele Jn
der Welt aber von der ein bedeutungsvoller Teil gerade
zur Stunde im Feuerofen von Verdun geglüht und neu
geboren wird haben See und e Seelen keinen
Raum Dem Geſchlecht der furchtlos ſich Hingebenden
der Zäh Geduldigen wird ſie gehören Bereit ſein iſt
alles Opferbereit ſein iſt mehr Verſteht ihr jetzt den
Kanonendonner vor Verdun Die Glocken der Zukunft

Täglich und ſtündlich n ihr in Gedanken mit den
Zügen fahren die gen Weſten rollen und Zeuge ſein der
ungeheuerlichen Taten die eure Brüder Männer und
Söhne blutend und ſchweigend ger euch vollbringenFür euch Und eure Taten ſoll ihr daran meſſen Für
jene Und nichts Heiligeres darf es geben drinnen und
draußen als den Wettſtreit in der Selbſtverſtändlichkeit
der Pflichterfüllung Die einen das Schwert die an
deren der Schild Ganz Deutſchland ein Glaubens
kämpſer

ft und lange noch werden die Glocken läuten bis
wir vor den Altar treten können Dann wird der Herr
der Heerſcharen nur ein Wort fragen Warſt du ein
Kämpfer Kämpfen aber heißt opfern Und
ſiegen ſich an ein Größeres verlieren Das Größte
aber auf deutſcher Erde iſt das Vaterland und im Him
mel iſt Gott

Ueber den Rhein nach Deutſchland hinein dringt
der Kanonendoner von Verdun rufen ehern die Glocken
der Zukunft

Die neue ruſſiſche Offenſive
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Der in der e keree Preſſe ſo lebhaft
ausgeſprochene Wunſch um unmittelbare Unterſtützung
der bei Verdun ſo hart bedrängten franzöſiſchen Armee
durch eine tätige Teilnahme der übrigen Bundesgenoſſen
hat bei den Jtalienern und namentlich bei den Ruſſen
Gehör gefunden Zunächſt begann ein ruſſiſcher An
griff mit ſtarken Kräften in der Gegend ſüdlich Düna
burg der ſich auf eine Front von 80 Kilometer bis
zum Naroezſee erſtreckte Jn den folgenden Tagen
wurde die Front weiter ausgedehnt und reicht jetzt bis
in die Gegend pon Riga Auf dieſem weitem Kampf
felde haben die Ruſſen ſehr ſtarke Kräfte ins Gefecht ge
führt mit denen ſie Tag und Nacht außerordentlich hef
tig Angriffe gegen die deutſchen Stellungen unter
nahmen

Die deutſche Heeresleitung iſt durch dieſen Angriff
nicht überraſcht worden Nach der ganzen Kriegsloge
mußte man ouf ein derartiges Vorgehen der Ruſſen gefaßt ſein es konnte nur Weifelhaft ſein an welchem

Punkte ſie einſetzen würden Es war zwar von ſtarken
Truppenzuſammenziehungen in Beſſarabien und an der
rumäniſchen Grenze berichtet worden ſodaß man mit
eincr Wiederaufnahme der Angriffe in der Gegend von
Czernowitz rechnen konnte Aber die vielen vergeblichen
Vorſtöße die die Ruſſen gerade in jener Gegend während
des ganzen Winters unternommen hatten mögen ſie von
jenem Gedanken abgebracht haben Es erſchien ihnen
vorteilhafter nunmehr einen Erfolg auf dem entgegen
geſetzten Nordflügel zu ſuchen Der mittlere Teil der
weit ausgedehnten Front war wegen ſeines breiten
Sumpfgürtels und der fehlenden Verbindungen un
geeignet für die Ausführung größerer Operationen Ein
Vorgehen auf dem Nordflügel hatte außerdem den Vor
teil daß es bei einem Erfolge zum Schutze von Peters
burg beitryg das die Ruſſen durch das Vorgehen der

Deutſchen Kurland ſtets bedroht geglaubt haben Ein
ſiegreicher Vorſtoß führte die Ruſſen dann auch wieder
in die Nähe von Oſtpreußen das ihnen noch immer ein
erſtrebenswertes Kriegsziel iſt
So ſehr ter ruſſiſche Offenſivgeiſt auch anzuerkennen
iſt der in direktem Gegenſatz zu dem Verhalten im letz
ten r iheg Kriege ſteht ſo erſcheint es doch
mehr als fraglich ob das ruſſiſche Heer das richtige Jn
ſtrument iſt um derartige Bewegungen auszuführen
Zwar ſtehen dem ruſſiſchen Reiche noch zahlreiche Men
ſchen zur rUgurg ſo daß es möglich war im Laufe
des Winters die ſchweren in den früheren Kämpfen
erlittenen Verluſte wieder auszugleichen und die Lücken

füllen Es fehlt aber überall an den geeigneten
nteroffizieren und Offizieren deren Erſatz ſich nicht

ſo ſchnell bewerkſtelligen ließ Nach Angaben der
italieniſchen Preſſe iſt es auch zweifelhaft ob die Re
organiſation des ruſſiſchen Heeres nach den letzten
Niederlagen in Bezug auf Waffen und Munition gänzlich
durchgeführt werden konnte Trotz aller Anſtrengungen
konnte die Leiſtungsfähigkeit der eigenen Jnduſtrie nicht
ſoweit geſteigert werden daß ſie den Heeresbedarf allein
befriedigt hätte und die ausländiſche Zufuhr aus Japan
und Amerika war lediglich auf die ſibiriſche Bahn an
gewieſen deren Leiſtungsfähigkeit trotz des während des
Krieges erfolgten Ausbaues immer nur beſchränkt ge
blieben iſt Der ruſſiſche Soldat ſelbſt iſt infolge der
fehlenden Schulbildung und nach der ganzen Charakter
anlage des Volkes wenig für den modernen Schützen
krieg geeignet Er eignet ſich hauptſächlich zur Ver
wendung von Maſſenangriffen Dieſe mochten wohl in
früheren Zeiten als die Schußwaffen noch eine ge
ringere Wirkung hatten einen Erfolg erzielen können
müſſen aber den modernen Waffen gegenüber voll
kommen verſagen umſomehr wenn es au an den
notwendigen Führern fehlt Auf dieſen Urſachen beruht
auch wohl die ruſſiſche Taktik die tief geſtaffelte Kolonnen
gegen die feindlichen Stellungen heranführt und durch
das Einſetzen von Maſſenkräften einen Durchbruch zu
erzwingen ſucht Bisher haben die Ruſſen aber mit
ſolchem Verfahren keinen Erfolg erzielt Jhre ſämt
lichen Angriffe konnten während der letzten Tage reſtlos
abgewieſen werden An keiner einzigen Stelle iſt es
ihnen gelungen in die deutſchen Stellungen einzu
dringen und in ihnen feſten Fuß zu faſſen Die Maſſen
angriffe waren bei ihrem Scheitern naturgemäß mit
außerordentlich hohen Verluſten verbunden wie dies
auch in den deutſchen Heeresberichten wiederholt aus
drücklich hervorgehoben wird Die Deutſchen waren
auch immer noch ſtark und kräftig genug um trotz ihrer
großen Offenſivunternehmung bei Verdun ihre Stel
lungen mit genügenden Kräften zu beſetzen So ſcheinen
auch die jetzigen Maſſenangriffe der Ruſſen dasſelbe

ickſal zu erleiden das ihren früheren Angriffen ſo
wohl Karpathen wie in Beſſarabien beſchieden

war Sie führen nur zu den allerſchwerſten Verluſten

gen ſtandslr
nberüng der Stärke inda ger igieeg Heeres ichen wen

ie ruſſiſchen Vorſtöße zwi ie e ateeeee Jman noch mit einer längeren Dauer der ämpfe
J den letzten Tagen richtete der Feind ſeine

ftigſten Angriffe gegen den Brückenkopf von Jakoß
tadt gegen den Frontteil der Mitau Jakob
ſtadt und nördlich von Widſy das er in ununter
brochenem heftigen aber immer vergeblichem Anfturm
berannte Die rich Heeresleitung hat ſich durch die
Mißerfolge und Verluſte noch nie abhalten laſſen
den einmal gefaßten Entſchluß bis zum Einſatz und Ver
brauch aller Mittel durchzuführen So werden auch

t wohl immer neue Maſſen gegen die deutſchen 4
lungen vorgeführt werden Da das Material mit dem
die ruſſiſche Heeresleit den angeſtrebten großen
Schlag führen will aber nicht beſſer wird ſondern eher

die Dauer des

und zu Aus geraburl
a

in agf W zu t pir aKampfes keine Aenderung der Lage rikönnen Der günſtigſte Moment für de Ruſſen war der
Anfang ehe die Angriffsfront und die Einbruchsſtelle
erkennbar war Nachdem dieſer Moment erfolglos
vorübergegangen iſt wird die deutſche Heeresleitung
mehr noch als früher in der Lage ſein die entſprechenden
Gegenmaßregeln zu treffen um dadurch die ße rufſiſche Entlaſtungsoffenſive zum völligen Scheitern z
bringen

Kriegsallerlei
Der Erfolg des letzten Luftangriffes auf England

Ueber den Erfolg der letzten Fahrt an Englands
Oſtküſte die eines unſerer Luftſchiffgeſchwader in der
Nacht vom 5 zum März ausgeführt hat hatte ſich die
britiſche Preſſe faſt vollſtändig ausgeſchwiegen Nach
dem was wir über den Erfolg dieſer Fahrt mittlerweile
in Erfahrung gebracht haben darf man allerdings an
nehmen daß man in England diesmal guten Grund
dazu hatte der Redſeligkeit der Blätter durch ein
ſtraffes Anziehen der Zenſur die allerengſten Grenzen
zu ziehen Die Verhältniſſe unter denen unſere Zeppe
line damals ihren Angriff ausführten lagen beſonders
günſtig und ihre Aufgaben konnten trotzdem das Ge
ſchwader von feindlichen Batterien ſehr ſcharf beſchoſſen
wurde planmäßig und mit außerordentlich guter Be
obachtungsmöglichkeit ausgeführt werden Jhre Bomben
waren in erſter Linie gegen die militäriſchen
und Hafenanlagen am Humber gerichtet ins
beſondere gegen Hull daher wurde auch dieſes bei
weitem am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen Nament
lich haben ſeine Hafenanlagen ſchwer ge
litten Jm einzelnen iſt zu erwähnen daß am dorti
gen Kai ein Magazin mit Munition ſowie ein
zweites mit Regierungsvorräten angefülltes Magazin
vollſtändig zerſtört wurden Die Ufermauern
ſind an vielen Stellen ſchwer beſchädigt ſo daß ſie teil
weiſe erneuert werden müſſen Auch eine ganze Anzahl
von Ladekränen wurde außer Betrieb geſetzt und
das New JointDock ſchwer beſchädigt Ebenſo ein
großer Dampfer der dort ankerte und ein in der Nähe
eines Benzinlagers liegender Tankdampfer Aber auch
die britiſche Kriegsmarine iſt nicht ohne Ein
buße davongekommen Ein größeres Kriegsſchiff wurde
am Bug ein anderes am Hinterſchiff ſchwer beſchädigt
Soviel beobachtet werden konnte wurden auf letzterem
beide Schornſtei fe der hintere Maſt und das Hinterteil
des Schiffes ſelz ſt zum großen Teil zerſtört Auch in
der Stadt Hull wurde ein großes Lagerhaus ge
troffen das vollſtändig niederbrannte Der Bahnhof
mit ſeinen Anlagen wurde ſtark beſchädigt und im alten
Stadtteil wurden zwei Häuſerblocks gänzlich zerſtört
Die Collierſtraße ſoll einen Trümmerhaufen bilden

Soweit die unbedingt ſicheren Beobachtungen man
kann aber auch fernerhin mit gutem Gewiſſen an
nehmen daß noch eine ganze Reihe weiterer Schädey
verurſacht worden ſind

Jtaliener und Griechen in Albanien
Die Erregung in Griechenland über die

Landung der Italiener auf Korfu iſt wie die Neue
Zürcher Zeitung vom 4 März auseinanderſetzt des
halb ſo groß weil man an der Südküſte Albaniensdie Schwierigkeiten wachſen ſieht Dort ſtehen ohnehin
längere Zeit ſchon die Jtaliener und Griechen einander
geſpannt gegenüber Wenn ſich allmählich auch eine Art
von Jntereſſengrenze herausgebildet hat ſo würde ein
etwaiger Rückzug der Jtaliener von Valona nach Süden
doch einen Zuſammenſtoß mit den Griechen bei Dukali
bringen Die in Korfu gelandeten Jtaliener aber
können leicht den Griechen in den Rücken fallen Zudem
hat Griechenland die Angelegenheit des Dodekaneſos
welchen Jtalien trotz des Friedens von Ouchy den
Türken nicht zurückgegeben hat nicht vergeſſen und ſieht
die Jnſeln immer noch als ſein eigenes Jntereſſen
gebiet an Daher die ſcharfe Sprache im griechiſchen
Parlament

Die Kämpfe in Armenien und Meſopotamien
Der militäriſche Mitarbeiter der Baſler Nachrichten

vom 18 3 führt aus Jn Armenien und Meſopotamien
macht ſich für die Organiſation des türkiſchen Wider
ſtandes der Mangel an genügenden Eiſenbahnen zwar
tark geltend ſo daß die Türken den Vorteil der inneren
inie gegen engliſche und ruſſiſche Angriffe nicht voll

ausnützen können jedoch iſt ihr Widerſtand bei den
oßen Entfernungen den die Gegner zu durchſchreiten

heben keineswegs ausſichtslos
Auch jetzt noch kann von einer Bedrohung der Bag

dadbahn von Perſien aus keine Rede ſein Der türkiſche
Widerſtand dürfte ſpäteſtens an der perſiſchen Grenze
einſetzen bis die Ruſſen dahin gelangen wird es den
Türken möglich ſein ausreichende Verſtärkungen heran
indieben

Jn Meſopotamien haben die Engländer einen fühl
baren Rückſchlag erlitten trotz anfänglicher Erfolge
Daß ſich Aylmer wegen Waſſermangel zurückgezogen hat
wirft ein merwürdiges Licht auf den engliſchen General
ſtab der nicht imſtande geweſen ſein ſoll die zur Waſſer
verſorgung nötigen Transportmittel für die kurze Ent
fernung von 8 Meilen vom Flußufer bereitzuſtellen
und trotzdem einen Angriff wagte

Auſtraliens Politik
Ueber die Verhältniſſe in Auſtralien unterrichtet Tde

Round Table Dezember 1915 und 1916 Der
bisherige Miniſterpräſident des auſtraliſchen Geſamtſtaats ver Arbeiterführer Fiſher hat ſein Amt an den
temperamentvolleren W M Hughes abgegeben der mer
den Wünſchen der Jmperialiſten entſpricht als der be
dächtige gerne den auſtraliſchen Sonderſtandpunkt be
tonende Fiſher Fiſher e iſt et berkommiſſar
Generalvertreter für Auſtralien in London als Na

folger des viel gewandteren Sir George Reid Doch hat
das Reichskabinett den neuen iniſterpräſidenten
Hughes zu einer Konferenz in London eingeladen ſo das
Fiſher zunächſt ausgeſchaltet wäre Hughes iſt viel
weniger Parteimann als Fiſher den Streit über die
Kompetenzen der Einzelſtaaten und des Geſamtſtaats hat
er zugunſten des letzteren gegen die ſozialiſtiſchen Volke
vertretungen der übrigen Staaten mit Hilfe der libera
len Vertretung von Victorig ſogleich für die Dauer des
Krieges vertagt Die Agitation für die allgemeine Wehr

die im Herbſt noch ſtark war iſt durch einen ver
r

worden Es ſollen bis Juni 1916 etwa andem Mutterlande zur Verfügung geſtellt werden Jeder
Auſtnalier im dienſtpflichtigen Alter ſoll durch
die Poſt eine Aufforderung zum freiwilligen Eintritt er
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halten Etwa 600 000 Taugliche ſind vorhanden
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